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art Gewalt an, wenn man Theologisches und Philosophisches zu
übertragen versucht in eine Sprachform, welcher der entsprechende

Wortschatz ganz einfach fehlt."
Zur Zeit des Nationalsozialismus bestand gar die Absicht, sich
durch Schaffung einer schweizerischen Schriftsprache von der
Sprache der Unmenschen des Dritten Reiches loszusagen. Pfarrer
Emil Baer verfaßte in diesem Sinne eine Schrift, betitelt
Alemannisch zur Rettung der eidgenössischen Seele". Gottlob

hatte Pfarrer Baer keinen Erfolg, denn sonst würden heute
unsere Zeitungen in einem Universalschweizerdeutsch gedruckt.
Hochdeutsch würden wir vielleicht noch knapp verstehen, uns
damit aber aus dem großen deutschen Kulturkreis ausschließen
und in eine verarmende Isolation abwandern.
Die Holländer haben diesen Schritt vollzogen und sind dessen
nicht froh geworden. W. Rindiisbacher
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Der Druck auf die Jugend, im gesamten Tagesablauf nur noch
das Französische zu verwenden, wird immer größer. Damit geht
der Gebrauch der angestammten deutschen Sprache in Form der
Mundart im gleichen Maße zurück.
Um diesem Aschenbrödeldasein der Muttersprache entgegenzuwirken,

wird vieles unternommen. In erster Linie ist es der Rene-
Schickele-Kreis, der sich im Kampf um die Erhaltung des Deutschen

allerhand einfallen läßt. So sucht er auf Wunsch vieler
Eltern für ihre Schulkinder im Alter von 10 bis 16 Jahren Ferienplätze

unter anderem in der deutschen Schweiz.
Es ist dabei an Gastfamilien gedacht, die sich wenn möglich nicht
nur der Mundart, sondern auch der Hochsprache bedienen, um
so dem Elsässer Schüler das Gefühl für das Nebeneinander beider
Formen unserer Muttersprache zu geben und es zu festigen, ihn
dabei aber auch zu überzeugen, daß sich das Festhalten an der
überlieferten Sprache lohnt.
Es wäre wertvoll, wenn der junge Elsässer die eine der zwei oder
drei Wochen während der Sommerferien noch am Schulunterricht

teilnehmen könnte. Das würde ihm zeigen, daß Deutsch
nicht weniger als Französisch eine Bildungssprache ist und ihm
daher angepaßter wäre als die Fremdsprache Französisch.

Wir bitten um Ihre Bereitschaft und Anmeldung an die Geschäftsstelle

des DSSV, Alpenstraße 7, 6004 Luzern. ck.
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